
Dienstag, 6. August 2019   
Ausgabe 148
ru.muenchen.de
Als Newsletter oder per WhatsApp 

unter muenchen.de/ru-abo

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8, 80313 
München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

RathausUmschau

Inhaltsverzeichnis
Terminhinweise für Medien	 2
Bürgerangelegenheiten	 2
Meldungen	 2
›› Zehnte Münchner Radlnacht: Radeln auf autofreien Straßen	 2
›› Wasserqualität in Münchner Badeseen ist einwandfrei	 3
›› Jetzt anmelden: FerienSport 2019 hat noch Plätze frei	 4
›› „München kompakt”: Führung plus Innenstadt-Rundgang 	 4
Antworten auf Stadtratsanfragen	 5

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat	
Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften	



Rathaus Umschau
6.8.2019, Seite 2

Terminhinweise für Medien

Freitag, 9. August, 10.30 Uhr, Isartalstraße 6
Stadträtin Alexandra Gaßmann (CSU-Fraktion) gratuliert der Münchner Bür-
gerin Adele Koch im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Samstag, 10. August, 20.30 Uhr, Königsplatz
Stadträtin Verena Dietl (SPD-Fraktion) gibt in Vertretung des Oberbürger-
meisters den Startschuss zur Münchner Radlnacht.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 13. August, 19.30 Uhr, Gaststätte „Königlicher Hirschgarten“, 
Stadl, Hirschgarten 1 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen-Nymphenburg).

Dienstag, 13. August, 19.30 Uhr, Heidehaus, Admiralbogen 77 (roll-
stuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing-Freimann).

Dienstag, 13. August, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger 
Bahnhof, „Kurt-Mahler-Saal“, Giesinger Bahnhofplatz 1 (nicht rollstuhl-
gerecht)
Ferienausschuss des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing-Fasangarten).

Meldungen

Zehnte Münchner Radlnacht: Radeln auf autofreien Straßen
(6.8.2019) Münchens Straßen gehören am Samstag, 10. August, wieder 
den Radlerinnen und Radlern – bei der zehnten Münchner Radlnacht. Ab 17 
Uhr gibt es auf dem Königsplatz Live-Musik, Gastronomie und die Preisver-
leihung zu den beiden stadtweiten Wettbewerben Stadtradeln und Schulra-
deln.
Alle Mitradler sammeln sich ab 20 Uhr für den Start zur nächtlichen Rund-
fahrt. Um 20.30 Uhr gibt Stadträtin Verena Dietl (SPD-Fraktion) in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters den Start frei – und der Korso setzt sich in 
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Bewegung. Vom Königsplatz fährt der Zug zunächst über Brienner Straße 
und Nymphenburger Straße bis zur Hackerbrücke. Weiter geht es über die 
Bayerstraße und den Bavariaring zur Theresienwiese. Über Lindwurm- und 
Implerstraße fahren die Radlerinnen und Radler dann auf den ersten Tunnel 
zu: Durch die Nordröhre des Heckenstaller-Tunnels kommen sie auf den 
Luise-Kiesselbach-Platz und rollen auch hier durch die Röhre Richtung Trap-
pentreutunnel. Mit Panoramablick von der Donnersbergerbrücke geht es 
über die Landshuter Allee und die Dachauer Straße zurück auf den Königs-
platz.
Bei der Radlnacht 2019 legen die Radlerinnen und Radler in rund einein-
halb Stunden Fahrzeit 17,5 Kilometer in gemütlichem Tempo zurück. Ver-
gangenes Jahr gab es so viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer wie noch 
nie: 16.000 Menschen sind bei der Radlnacht 2018 auf autofreien Straßen 
durch die Innenstadt gefahren.
Wegen der Größe der Veranstaltung lassen sich Behinderungen nicht ver-
meiden. Während des gesamten Veranstaltungszeitraums kann es zu Ver-
kehrseinschränkungen in der Innenstadt kommen. Die Veranstalter bitten 
alle Autofahrer sowie Benutzer von Bus und Tram, sich rechtzeitig über ört-
liche Sperrungen zu informieren und am kommenden Samstag von 20 bis 
22.30 Uhr mit Beeinträchtigungen zu rechnen. Die Sperrzeiten sind abhän-
gig von der Teilnehmerzahl. Das oberirdische Queren des Mittleren Rings 
ist zu allen Zeiten möglich.
Wer Interesse hat, die Münchner Radlnacht als ehrenamtlicher Strecken-
posten zu unterstützen, kann sich per Mail an redaktion@radlhauptstadt.de 
wenden. 
Achtung Redaktionen: Mehr Infos auf www.radlhauptstadt.de/radlnacht. 
Pressefotos kostenlos als Download unter https://t1p.de/radlnacht. 
Pressekontakt über Franziska Bär, Telefon 668321, oder per E-Mail an 
presse@radlhauptstadt.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Wasserqualität in Münchner Badeseen ist einwandfrei
(6.8.2019) Die aktuellen Wasserproben bescheinigen den Münchner Ba-
deseen hervorragende Wasserqualität. In der Badesaison (von Mitte Mai 
bis Mitte September) wird die Wasserqualität der acht offiziellen Münchner 
Badeseen monatlich vom Referat für Gesundheit und Umwelt mikrobiolo-
gisch überprüft. Gesundheitsreferentin Stephanie Jacobs stellt fest: „Bei 
Wassertemperaturen zwischen derzeit 21,5 und 23,6 Grad steht einer Er-
frischung nichts im Wege.“ Alle Ergebnisse im Einzelnen sind im Internet 
nachzulesen unter www.muenchen.de/badeseen.
Damit die Münchner Seen auch weiterhin sauber bleiben, appelliert 
Stephanie Jacobs an alle Badelustigen: „Wenn jeder Einzelne dafür sorgt, 

http://www.radlhauptstadt.de/radlnacht
https://t1p.de/radlnacht
http://www.muenchen.de/badeseen


Rathaus Umschau
6.8.2019, Seite 4

keinen Müll, keine Essensreste und keine Zigarettenkippen und ähnliches 
zu hinterlassen, dann können die Badeseen auch sauber bleiben. Auch soll-
ten Enten und Gänse nicht gefüttert werden. So haben alle ihren Spaß und 
unsere Seen bleiben gepflegt.“

Jetzt anmelden: FerienSport 2019 hat noch Plätze frei
(6.8.2019) Zum ersten Mal den Tennisschläger schwingen oder Hindernisse 
bei der Sportart Parkour überwinden: Das und vieles mehr ist möglich 
beim FerienSport München. Bis Freitag, 6. September, gibt es zahlreiche 
Möglichkeiten, mit sportlichen Events die Sommerferien zu gestalten, 
alleine oder gemeinsam mit Freundinnen und Freunden. Bei fast allen Kur-
sen gibt es noch Restkarten. 
Das Angebot ist sehr vielfältig, es reicht von Fechten über Tennis bis hin 
zu Skateboard, Hip-Hop und Voltigieren. Das Ticket für eine Veranstaltung 
des Münchner FerienSports kann entweder direkt bei den Feriensportpart-
nern oder an allen Kartenvorverkaufsstellen von München Ticket erworben 
werden. Wer einen Ferienpass hat, bekommt bei einigen Veranstaltungen 
einen Nachlass. 
Wo genau gebucht werden kann, steht in der FerienSport2019 Broschüre. 
Zu finden online unter www.sport-muenchen.de, auch in der Stadt-Infor-
mation im Rathaus liegt sie aus. In der Broschüre finden sich alle Infos 
rund um die Themen Altersklasse, Kosten, Ausrüstung, Ort und Uhrzeit. 
Außerdem steht hier, welche Aktivitäten, halbtags, ganztags oder an meh-
reren Tagen stattfinden. 

„München kompakt”: Führung plus Innenstadt-Rundgang 
(6.8.2019) Am Freitag, 9. August, beginnt im Münchner Stadtmuseum, 
St.-Jakobs-Platz 1, um 16.30 Uhr eine Führung mit anschließendem In-
nenstadt-Rundgang unter dem Titel „München kompakt”. Was ist typisch 
München und warum? Die Dauerausstellung „Typisch München!“ zeigt 
Bekanntes, Unbekanntes und auch Unerwartetes aus den Anfängen der 
„Weltstadt mit Herz“. Auf dem anschließenden Innenstadt-Rundgang be-
geben sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf die Spuren der „typi-
schen“ Münchner Sehenswürdigkeiten. Für alle Münchner, Neu-Münchner, 
Münchenbesucher, Münchenliebhaber und solche, die es werden wollen. 
Das Tagesticket kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, die Teilnahme kostet 3 
Euro.

http://www.sport-muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 6. August 2019

Wie kann die Vertretung verschiedener weltanschaulich-religiöser 
Gruppen in der Landeshauptstadt strukturiert werden?
Antrag Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) vom 
2.5.2019

Gedenken an Maximilian Schmidt beim diesjährigen Trachten- und 
Schützenzug
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre Wächter (Fraktion Bayernpar-
tei) vom 1.8.2019
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Wie kann die Vertretung verschiedener weltanschaulich-religiöser 
Gruppen in der Landeshauptstadt strukturiert werden?
Antrag Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) vom 
2.5.2019

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 2.5.2019 führen Sie Folgendes aus:
„Bei der Gewährung von Zuschüssen an die verschiedensten Projekte, 
Initiativen und Gemeinschaften leistet die Landeshauptstadt erhebliche 
Unterstützung aus dem Bereich freiwilliger Leistungen. Daher wird bei der 
Bewertung der Zuschussnehmer auch sorgfältig geprüft und diskutiert, 
ob und in wie fern jeweils eine Förderwürdigkeit gegeben ist. Besonderer 
Sorgfalt bedarf eine solche Abwägung bei weltanschaulich-religiösen Grup-
pen und Vereinigungen. Ein breiter Konsens besteht in der Abgrenzung zu 
rassistischen, nationalistischen, antisemitischen und volksverhetzenden 
Inhalt.

Eine besonders schwierige Lage ergibt sich bei der Bewertung von isla-
mischen Verbänden. Hier bestimmt größtenteils der politische Islam die 
inhaltliche und organisatorische Struktur, und dies auf der Grundlage einer 
fundamentalistisch-reaktionären Auslegung des Islam.

Der sogenannten Muslimrat e.V. bot sich vor Jahren als Vertretung eben 
solcher Verbände in der Landeshauptstadt an. Dazu gehören u.a. die Reli-
gionsvereinigung DITIB, Milli Görüs und das ‚Islamische Zentrum‘, besser 
bekannt als der Muslimbruderschaft nahestehende ‚Freimann-Moschee‘. 
Dennoch suggeriert der Muslimrat e.V. gegenüber der Öffentlichkeit, die 
Alleinvertretung aller in München lebenden Menschen aus islamisch ge-
prägten Ländern zu sein.

Demokratische und säkulare Verbände und liberale Muslim*innen aus die-
sem Kulturkreis kritisieren schon seit Jahren diese Haltung des Muslimrat 
e.V.. Sie wehren sich gegen die verbale Vereinnahmung durch Verbände, 
die ideologisch eher der radikal-islamistischen Muslimbruderschaft nahe-
stehen und damit im Grunde alle Integrationsbemühungen verhindern.“

Eine fristgerechte Beantwortung der Anfrage war leider nicht möglich, da 
noch die Einbindung mehrerer Stellen erforderlich war. Eine Zwischenmit-
teilung hierüber ist mit Datum vom 23.5.2019 an Sie ergangen.
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Zu Ihrer Anfrage vom 2.5.2019 nimmt das Sozialreferat nach Einbindung 
des Kreisverwaltungsreferats im Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters im 
Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Gibt es ein Konzept der Stadt zur Unterstützung muslimischer Religionsge-
meinschaften?

Antwort:
Das „Interkulturelle Integrationskonzept“ der Landeshauptstadt München, 
einstimmig verabschiedet vom Stadtrat im Jahr 2008, hat die gleichberech-
tigte Teilhabe aller Münchnerinnen und Münchner zum Ziel. Für die Bedeu-
tung der Integration des Islams in die Stadtgesellschaft wird hier exempla-
risch der „Runde Tisch Muslime“ dargestellt. Als Ziel des „Runden Tischs 
Muslime“ wird angeführt, eine Dialogmöglichkeit zwischen Stadtspitze und 
Verwaltung einerseits sowie Bürgerinnen und Bürgern muslimischen Glau-
bens andererseits sicherzustellen.

Frage 2:
Wie ist die Zusammenarbeit beim „Runden Tisch Muslime“ zwischen den 
verschiedenen dort vertretenen Gruppen, welche Themen werden dort be-
handelt, insbesondere in Hinblick auf:
-- Integration der aus islamisch geprägten Ländern zugewanderten Men-
schen

-- Themen wie demokratische Grundwerte, Antisemitismus, Gleichberech-
tigung und Selbstbestimmung der Frauen, Teilnahme von Frauen und 
Mädchen an Sport- und Schwimmunterricht, LGBTIQ-Feindlichkeit?

Antwort:
Der „Runde Tisch Muslime“ tagt seit über zehn Jahren, ein- bis zweimal 
jährlich. Er wird seit dem Jahr 2015 von Herrn Oberbürgermeister Dieter 
Reiter geleitet. Eingeladen sind Vertretungen des Muslimrats, von Mo-
scheegemeinden und anderen muslimischen Gruppierungen folgender 
Richtungen: Sunnitentum, Schiitentum, Alevitentum, Sufismus und Ahma-
diyya.
Wichtige Themen des „Runden Tischs Muslime“ waren seit 2015 neben 
der Möglichkeit zu einer offenen Bürgersprechstunde mit Herrn Oberbür-
germeister Dieter Reiter unter anderem Diskriminierungserfahrungen von 
Musliminnen und Muslimen (unter anderem in Schulen), Vorstandsorgani-
sation und Vorstandsgewinnung in der Vereinsarbeit, der akute Raumman-
gel und Möglichkeiten zum Gebet in der Münchner Innenstadt.
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Die von Ihnen aufgezählten Themen wurden in den letzten Jahren nicht als 
eigener Schwerpunkt behandelt, jedoch in der Regel der Sitzungen ange-
sprochen.  

Frage 3:
Wozu braucht es nach Meinung der Verwaltung überhaupt einen einheitli-
chen Ansprechpartner für religiös-weltanschauliche Gruppen wie den Mus-
limrat e.V.?

Antwort:
Auf Anregung der Stadtspitze unter dem damaligen dritten Bürgermeister 
Hep Monatzeder hat sich, vom „Runden Tisch Muslime“ ausgehend, der 
Münchner Muslimrat 2003 gegründet. Ziel des muslimischen Rates ist es, 
zwischen der Verwaltung und den Münchner Musliminnen und Muslimen 
als Ansprechpartner und Brücke zu fungieren.
Bis 2002 waren bestehende muslimische Vereine rein nach Herkunftslän-
dern ihrer Mitglieder organisiert. Es gab weder einen muslimischen Dach-
verband in München noch eine Körperschaft des öffentlichen Rechts (wie 
bei vielen christlichen Kirchen). Stadtpolitik und Stadtverwaltung mussten 
bei Anliegen auf jeden einzelnen Verband und Verein gesondert zugehen. 
Der Muslimrat München e.V. gilt nicht als religiöse Instanz, sondern ist 
auch seinem Eigenverständnis nach Koordinator und Sprachrohr für die 
Bedürfnisse seiner Mitgliedsvereine und darüber hinaus der muslimischen 
Bürgerinnen und Bürger Münchens insgesamt. Es liegt allgemein im In-
teresse der Verwaltung, einen guten Zugang zu den muslimischen Mün-
chenerinnen und Münchner zu haben. Über den Muslimrat können viele 
muslimische Gemeinden erreicht werden. Diese Einbindung stärkt das 
Selbstwertgefühl von Musliminnen und Muslimen; das Gefühl, stärker be-
rücksichtigt zu werden, wirkt sich wiederum positiv auf die Kooperations-
bereitschaft von Einzelnen und Vereinen aus.
Wie sich auch beim diesjährigen öffentlichen Fastenbrechen im Luitpold-
park gezeigt hat, ist der Muslimrat München e.V. in der Lage, einen wichti-
gen Beitrag zum interreligiösen Dialog zu leisten (s. Artikel in der Süddeut-
schen Zeitung: http://sz.de/1.4470942).

Frage 4:
Was sagen die Daten des Kreisverwaltungsreferats aus über die Anzahl 
von Vereinen und Gruppen
-- schiitischer Ausrichtung
-- sunnitischer Ausrichtung?

http://sz.de/1.4470942
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-- Antwort KVR:
In Rahmen seiner Aufgabenerledigung erhebt das Kreisverwaltungsreferat 
nach den Vorschriften des Vereinsgesetzes Daten zu Vereinen. Hierbei wird 
jedoch nicht die religiöse Ausrichtung der Vereine statistisch erfasst.

Frage 5:
Wird der Muslimrat e.V. von der Landeshauptstadt gefördert und wenn ja 
aus welchem Budget bzw. im Rahmen welchen Produkts?

Antwort:
Der Muslimrat München e.V. erhält seit 2015 eine Förderung, über die jähr-
lich im Selbsthilfebeirat beraten wird. Die Förderung erfolgt im Sozialreferat 
über das Produkt, „Unternehmensengagement, Spenden und Stiftungsmit-
tel/Bürgerschaftliches Engagement“ Produktnummer: 40351300.

Frage 6:
Gibt es Erkenntnisse über Art und Ausrichtung der im Muslimrat e.V. zu-
sammengeschlossenen Gruppen, welche Gruppen sind im Vorstand vertre-
ten?

Antwort KVR:
Dem Kreisverwaltungsreferat liegt eine Mitgliederliste des Muslimrat Mün-
chen e.V. aus dem Jahr 2018 vor, die einen Mitgliederstand von 23 aktiven 
und 5 passiven Mitgliedsvereinen ausweist. Die dort aufgelisteten Vereine 
sind der sunnitischen Glaubensrichtung zuzuordnen. Sie vertreten ein brei-
tes Spektrum sunnitischer Lehren. Unter den Mitgliedsvereinen befinden 
sich verbandsunabhängige Moscheevereine und Moscheevereine, denen 
Verbände wie DITTIB, IGBD, jedoch auch IGMG und der DMG angehören. 
Der Muslimrat München e.V. ist kein Beobachtungsobjekt des Landesam-
tes für Verfassungsschutz.

Frage 7:
Trifft es zu, dass der gegenwärtige Vorsitzende des Muslimrat e.V. Mitglied 
der islamistischen Milli Görüs ist?

Antwort:
Eine Veröffentlichung personenbezogener Informationen ist dem Kreisver-
waltungsreferat nicht möglich.
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Frage 8:
Was tut die Stadt – bei allen Förderungen verschiedener weltanschaulich-
religiöser Gruppen – um die grundgesetzlich gebotene Neutralität aller 
staatlichen Ebenen gegenüber Religion und ihrer Ausübung zu wahren?

Antwort:
Die Landeshauptstadt München achtete auf die ihr gebotene Neutralität 
gegenüber Religion und deren Ausübung. Hinsichtlich der finanziellen För-
derung von Religionsgemeinschaften hat der Stadtrat in der Vollversamm-
lung vom 23.10.2013 beschlossen, dass die Landeshauptstadt München 
Kirchen, Religions- oder Weltanschauungsgemeinschaften keine Zuschüsse 
zu religiösen oder vergleichbaren Veranstaltungen gewähren wird. Auch 
den Bezirksausschüssen ist es nach ihren Zuwendungsrichtlinien verwehrt, 
Zuschüsse für Veranstaltungen mit religiöser Zielrichtung zu gewähren.

Frage 9:
Wie steht die Stadt zur Idee einer „interkulturellen Dialog-Plattform“ aller 
weltanschaulich-religiösen Gruppen und Vereinigungen?

Antwort:
Ein gelingender Dialog zwischen den weltanschaulich-religiösen Gruppen 
in München ist wichtig für ein friedliches Miteinander, der zwischen ver-
schiedenen Gruppierungen auch so gelebt wird (siehe zum Beispiel den 
Rat der Religionen). Dies ist eine Aufgabe für alle relevanten Akteure der 
Münchner Stadtgesellschaft.
Die Landeshauptstadt München steht der Idee einer „interkulturellen Dia-
log-Plattform aller weltanschaulich-religiösen Gruppen und Vereinigungen“ 
sehr positiv gegenüber. Es mangelt allerdings an personellen Ressourcen 
und damit an den städtischen Möglichkeiten, um ein derartiges Projekt zu 
verwirklichen.

Die Gleichstellungsstelle für Frauen und die Koordinierungsstelle für gleich-
geschlechtliche Lebensweisen haben dieses Schreiben mitgezeichnet.
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Gedenken an Maximilian Schmidt beim diesjährigen Trachten- und 
Schützenzug
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre Wächter (Fraktion Bayernpar-
tei) vom 1.8.2019

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Sie beantragten zur dringlichen Behandlung im Verwaltungs- und Personal-
ausschuss als Feriensenat am 7.8.2019, dass sich der Oberbürgermeister 
beim Festring München dafür einsetzt, anlässlich des 100. Todestags des 
Schriftstellers Maximilian Schmidt, beim Trachten- und Schützenzug eine 
Gedenktafel vornweg zu tragen.
Der Trachten- und Schützenzug ist eine Veranstaltung des Festring Mün-
chen e.V., der den Zug in eigener Verantwortung durchführt.
Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag anstelle ei-
ner Stadtratsvorlage als Brief zu beantworten.

Ich habe den Präsidenten des Festring München e. V. mit Ihrer Idee be-
fasst und um eine Stellungnahme gebeten.
Dieser antwortet, der Festring sei vom Verdienst Maximilian Schmidts 
überzeugt, glaube jedoch nicht, dass ein Taferl an der Spitze des Zuges 
dem Sinn des Gedenkens gerecht wird. Ein Teil der Zuschauer werde die 
Ehrung anlässlich des Todestages nicht begreifen, ein weiterer Teil nähme 
sie wahrscheinlich nicht wahr. Dies werde dem „Waldschmidt“ nach Auf-
fassung des Präsidenten des Festrings nicht gerecht. Der Festring könne 
den Wunsch nach einem Taferl nicht erfüllen, biete aber an, in einer Zei-
tungsbeilage zum Festzug dem Andenken „Waldschmidts“ Rechnung tra-
gen zu wollen.
Auch könne die Landeshauptstadt München das Wirken von Maximilian 
Schmidt von Historikern untersuchen und würdigen lassen oder in ihrer Öf-
fentlichkeitsarbeit selbst auf ihn verweisen.
Ich bitte um Verständnis, dass das Referat für Arbeit und Wirtschaft nicht 
auf die detaillierte Gestaltung des Festzuges einwirken kann. Die Antwort 
des Festrings in dieser Sache möchte ich daher als abschließend betrach-
ten.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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FC Phönix – den Hartplatz durch einen Naturrasenplatz ersetzen 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena Dietl, Haimo Liebich,  
Christian Müller, Julia Schönfeld-Knor und Birgit Volk (SPD-Fraktion) 
 
S-4 nach Buchenau ausbauen! 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl, Gerhard Mayer, Christian  
Müller, Marian Offman, Jens Röver, Dr. Constanze Söllner-Schaar und  
Christian Vorländer (SPD-Fraktion) 
 
Eine neue Surfwelle für München im Tucherpark 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena Dietl, Haimo Liebich,  
Christian Müller, Julia Schönfeld-Knor und Birgit Volk (SPD-Fraktion) 
 
Bus-Bahn-Rad-Offensive Münchner Osten 2019, Teil 1: Ostbahn- 

hof/Orleansplatz 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Katrin  
Habenschaden und Anna Hanusch (Fraktion Die Grünen – rosa liste) 
 
Bus-Bahn-Rad-Offensive Münchner Osten 2019, Teil 2: Ostbahn- 

hof/Friedenstraße 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Katrin  
Habenschaden und Anna Hanusch (Fraktion Die Grünen – rosa liste) 
 
Bus-Bahn-Rad-Offensive Münchner Osten 2019, Teil 3: Trudering 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Katrin  
Habenschaden und Anna Hanusch (Fraktion Die Grünen – rosa liste) 
 
Rechtsgutachten für ehemalige GBW-Wohnungen:  
Kann der Zuwendungszweck der Förderdarlehen noch erreicht  

werden? 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner, Brigitte Wolf (Die Linke)  
und Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Katrin Habenschaden, Anna  
Hanusch (Fraktion Die Grünen – rosa liste)  
 
Jugend mit guter Ausbildung und Zukunftsperspektive 

Antrag Stadtrat Thomas Ranft (FDP – mut Stadtratsfraktion) 
 
Der 14jährige Intensivtäter vom Westbad – ein alter Kostgänger  

der LHM? 
Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) 
 

 



Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 

 
München, 06.08.2019 

 
FC Phönix - den Hartplatz durch einen Naturrasenplatz ersetzen 
 
 
 
Antrag 
 
Das Referat für Bildung und Sport wird beauftragt, den Hartplatz auf der Anlage des  
FC Phönix München e.V. an der Langkofelstraße 3 durch einen Naturrasenplatz zu ersetzen. 
 
 
Begründung 
 
19 Vereine und 172 Mannschaften sind derzeit auf den städtischen Sportanlagen beheimatet. Damit 
sind diese städtischen Areale nahezu ausgelastet. Flächenpotentiale bestehen jedoch noch in Form  
etlicher Hart- und Ascheplätze. Diese werden aufgrund des hohen Verletzungsrisikos nur 
eingeschränkt benutzt und können zudem für den Punktspielbetrieb nur in Ausnahmefällen genutzt 
werden. 
 
Um diese Flächen auf den Städtischen Anlagen und ebenso auf Anlagen in Vereinsträgerschaft 
besser auszunutzen und somit weitere Spiel- & Trainingsmöglichkeiten zu erhalten, werden daher auf 
Basis des Grundsatzbeschlusses zum Städtischen Sportbauprogramm seit geraumer Zeit 
bestehende Hart- und Ascheplätze aufgebrochen und durch Rasenplätze ersetzt. 
 
Aufgrund der lange Zeit unklaren Lage im Umgriff der geplanten Griechischen Schule in Berg-am-
Laim wurde eine solche Umwandlung auf dem Areal des FC Phoenix bislang zurück gestellt. Durch 
die sich nun abzeichnende Lösung mit der Griechischen Seite können diese Modernisierungsarbeiten 
auf dem Sportgelände nun nachgeholt werden. 
 
 
gez. 
Verena Dietl 
Kathrin Abele 
Haimo Liebich 
 

Christian Müller 
Julia Schönfeld-Knor 
Birgit Volk 
 

Stadtratsmitglieder    
 



 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                Ort: Hartplatz auf dem Gelände des FC Phönix (Bild: SPD-Fraktion) 
 
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 06.08.2019

S-4 nach Buchenau ausbauen!

Antrag

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung setzt sich erneut mit dem Bayerischen 
Staatsministerium für Wohnen. Bau und Verkehr in Verbindung, um doch noch eine Planung für einen 
viergleisigen Ausbau der Bahnstrecke München – Buchenau zu erreichen.

Begründung

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung führt selbst in einem Schreiben vom Mai diesen 
Jahres aus: „Mit einem 3-gleisig vorgesehenen Ausbau kann allerdings nach Einschätzung des 
Referats für Stadtplanung und Bauordnung den Anforderungen des stark wachsenden 
Verdichtungsraums München langfristig nur eingeschränkt entsprochen werden. Die deutlich 
zukunftsfähigere Variante wäre der ursprünglich vorgesehene 4-gleisige Ausbau der Bahnstrecke 
zwischen München Pasing und Buchenau.“

Es kann nicht sein, dass angesichts der Notwendigkeit, Verkehre nach und von München zunehmend 
auf den ÖPNV zu verlagern, eine der wichtigsten Bahnstrecken für die Pendlerverkehr wieder nur 
halbscharig ausgebaut und mit einem inakzeptablen 15-Minuten-Takt versehen werden soll. Hier 
muss dringend noch einmal umgedacht werden.

gez.

Christian Müller
Verena Dietl
Christian Vorländer

Marian Offman
Dr. Constanze Söllner-Schaar

Jens Röver
Gerhard Mayer

Stadtratsmitglieder



Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 

 
München, 06.08.2019 

 
Eine neue Surfwelle für München im Tucherpark 
 
 
 
Antrag 
 
Der Oberbürgermeister wird gebeten, das Projekt „Wasserkraftwerk & Surfwelle“ der Hochschule für 
angewandte Wissenschaften München im Tucherpark zu unterstützen und sich entschieden dafür 
stark zu machen, dass die der Realisierung des Projekts entgegenstehenden Hürden mit allen 
Beteiligten zeitnah erörtert werden. 
 
Ziel soll es sein, für alle Interessen und Bedenken der beteiligen Stellen und Unternehmen 
konstruktive Lösungen zu entwickeln und möglichst noch in diesem Jahr mit der Beantragung einer 
wasserrechtlichen Bewilligung das Verfahren zur Projektumsetzung zu beginnen. 
 
 
Begründung 
 
München ist die Heimatstadt des Flusssurfens. Die Eisbach-Welle – mit der Mitte der 1960er Jahre 
das Surfen in Großstädten begann – steht heute in jedem Reiseführer. Wer eine Radl-Tour durch die 
City bucht, macht dort einen Zwischenstopp. 
 
Da die Eisbachwelle jedoch als Profiwelle gilt und sich somit für das Erlernen des Surfsports kaum 
eignet, wird seit Jahren nach Standorten für weitere, insb. einfacher zu surfende Wellen gesucht. Im 
Rahmen zahlreicher Veranstaltungen und Foren diskutieren seit jeher SurferInnen, IngenieurInnen, 
sowie VertreterInnen von Stadtverwaltung und Politik über die technischen, wirtschaftlichen und 
rechtlichen Aspekte zur Erzeugung weiterer Wellen. 
 
Die Hochschule München hat kürzlich ein Studierendenprojekt vorgestellt, wonach an einer 
bestehenden Flussschwelle des Eisbachs im Tucherpark zwei umweltschonende Wasserkraftturbinen 
zur Erzeugung regenerativer Energie installiert werden könnten. 
Im Zuge der hierfür nötigen Arbeiten könnten Einbauten in das Flussbett eingebracht werden, mit 
deren Hilfe einerseits der energetische Output der Turbinen erhöht werden könnte, die jedoch ebenso 
für die Erzeugung einer für das Flusssurfen geeigneten, stehenden Welle sorgen würden. Verbunden 
mit einer guten Erreichbarkeit sowie vorteilhaften örtlichen Gegebenheiten zum Ausstieg aus dem 
Wasser könnte ein Projekt realisiert werden, dass sowohl einen kleinen Beitrag zur Versorgung 



Münchens mit regenerativer Energie leistet und dass zudem den Münchner Surferinnen und Surfern 
die lang ersehnte Anfängerwelle ermöglicht. 
 
Für die Stadt München wäre dieses Projekt ein Gewinn! Wir wollen daher, dass sich der 
Oberbürgermeister des Projektes annimmt sowie die Stadtverwaltung beauftragt, Lösungen zu 
erarbeiten, um somit eine Einigung aller Beteiligten und damit eine neue Surfwelle für München zu 
erreichen. 
 
 
gez. 
Verena Dietl 
Kathrin Abele 
Haimo Liebich 
 

Christian Müller 
Julia Schönfeld-Knor 
Birgit Volk 
 

Stadtratsmitglieder     
 
 
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

                                                                                     München, den 6.8.2019

Bus-Bahn-Rad-Offensive Münchner Osten 2019, Teil 1: Ostbahnhof / Orleansplatz

Antrag:

Die LH München lobt – ggfs. gemeinsam mit der Bahn AG – einen städtebaulichen 
Wettbewerb für den Ostbahnhof /Orleansplatz aus mit folgenden Schwerpunkten:

 Zukunftsfähige Gestaltung der Busplattform mit ausreichend Stellplätzen für große 
bzw. lange Fahrzeugtypen (Gelenkbusse und Buszüge). Dabei ist auch die Einrichtung 
einer neuen Trambahnlinie in Richtung Rosenheimer Straße als Option zu 
berücksichtigen, sowie weiterhin ein Taxistandplatz.

 Neugestaltung der Verkehrsflächen und Neubau einer ausreichend groß 
dimensionierten, überdachten Bike & Ride-Station mit Fahrradservicestation, 
vorzugsweise oberhalb der Busplattform.  

 Aufwertung der Gestaltung dieses stark frequentierten öffentlichen Raums durch 
Anpassung von Oberflächen, Beleuchtung, Wegeführung sowie Schaffung von 
ausreichenden Sitzgelegenheiten und zusätzlicher Begrünung;

 Optional: Neugestaltung des westlichen Orleansplatzes unter Berücksichtigung des 
Urheberrechts.

Mit Beginn der Planungen sind Beteiligungsformate mit den Bezirksausschüssen und der 
Bevölkerung durchzuführen.

Begründung:

Bezugnehmend auf unseren Antrag „Radabstellsituation am Ostbahnhof“ vom August 2016, 
mit dem wir die vollkommen unzureichende ÖV-Rad-Situation rund um den Ostbahnhof 
bemängelt haben, fordern wir erneut eine deutliche Verbesserung der ÖV sowie der 
Rad-Situation am Ostbahnhof / Orleansplatz. Am 28.11.2017 hatte das Baureferat vom 
Stadtrat folgenden Auftrag erhalten: „Das Baureferat wird beauftragt, ca. zwei Jahre vor 
Fertigstellung durch die Deutsche Bahn AG einen Realisierungswettbewerb zur Gestaltung 
des künftigen Orleansplatzes durchzuführen und hierzu dem Stadtrat rechtzeitig die 
Auslobung zur Beschlussfassung vorzulegen.“ Hintergrund dieser Neugestaltung war, dass 
durch den Neubau der 2. Stammstrecke am Orleansplatz die vorhandene Gestaltung zerstört 
wird.

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Durch die Neuplanung der Bahn AG zum 2. S-Bahn-Tunnel im Bereich des Ostbahnhofes gibt 
es aus dieser Tunnel-Baumaßnahme heraus keine Zwänge mehr, auf die am Orleansplatz bei 
einer Neugestaltung des Platzes Rücksicht genommen werden muss. Dadurch kann die LH 
München zügig mit der Neuplanung des Orleansplatzes, der Verkehrsflächen und eines 
dringend benötigten Fahrradparkhauses mit Service-Station beginnen. Aufgrund des 
Flächenmangels ist bei der Neuplanung voraussichtlich eine 2-geschossige Planung 
erforderlich. Aufgrund der örtlichen Bedeutung des Projektes ist ein Realisierungswettbewerb 
auszuloben. Die bestehenden Urheberrechte sind zu berücksichtigen.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Die Grünen – rosa liste

Initiative:
Herbert Danner, Paul Bickelbacher, Anna Hanusch, Katrin Habenschaden
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

                                                                                     München, den 6.8.2019

Bus-Bahn-Rad-Offensive Münchner Osten 2019, Teil 2: Ostbahnhof / Friedenstraße

Antrag
1.) Die Landeshauptstadt München erarbeitet schnellstmöglich eine Zwischenlösung mit 

der Bahn AG für eine deutlich verbesserte Abstellsituation für Fahrräder am 
Ostbahnhof, Zugang Friedenstraße.

2.) Die Landeshauptstadt München erarbeitet schnellstmöglich ein Konzept für eine 
verkehrssichere Radwegeführung auf der Friedenstraße auf gesamter Länge.

3.) Die Landeshauptstadt München erarbeitet gemeinsam mit der Bahn AG ein Konzept 
für eine ausreichend groß dimensionierte, dauerhafte, überdachte Bike&Ride-Station 
mit Fahrradservice-Station an der Friedenstraße. Dieses Gebäude soll sich 
architektonisch in die künftig vollkommen veränderte städtebauliche Situation an der 
Friedenstraße gut einfügen. Für die Friedenstraße und die westlich anschließende 
Bahnfläche ist ein Wettbewerb auszuloben.

4.) In die Planungen wird ein zweiter Busbahnhof auf der Ostseite oberhalb des neu 
situierten S-Bahnhofs für die aus dem Osten zum Busbahnhof fahrenden Busse mit 
aufgenommen.

5.) Geplant wird außerdem die Aufwertung der Gestaltung dieses stark frequentierten 
öffentlichen Raums durch Anpassung von Oberflächen, Beleuchtung, Wegeführung 
sowie Schaffung von ausreichenden Sitzgelegenheiten und zusätzlicher Begrünung.

6.) Mit Beginn der Planungen sind Beteiligungsformate mit den Bezirksausschüssen und 
der Bevölkerung durchzuführen.

Begründung:
Bezugnehmend auf unseren Antrag „Radabstellsituation am Ostbahnhof“ vom August 2016, 
mit dem wir die vollkommen unzureichende ÖV-Rad-Situation rund um den Ostbahnhof vor   
3 Jahren bemängelt hatten, fordern wir erneut eine deutliche Verbesserung der ÖV und 
Rad-Situation am rückwärtigen Zugang zum Ostbahnhof von der Friedenstraße aus.
Der Ostbahnhof ist ein bayernweit wichtiger Verkehrsknoten. Die bislang von der Bahn AG 
vollkommen vernachlässigte Fläche an der Bahnhofsrückseite braucht eine schnelle 
Zwischenlösung für die radfahrenden Bahnkunden und – aufgrund der künftig total 
veränderten städtebaulichen Situation im neuem Werksviertel mit Konzertsaal und neuem    
S-Bahnhof – eine umfassende Neuinterpretation der städtebaulichen Gesamtsituation.

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
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Für die bislang ausschließlich auf die Bedürfnisse des Kfz-Verkehrs ausgelegte Friedenstraße 
muss im Sinne des Stadtratsbeschlusses „Vision zero“ und dem Fahrradgrundsatzbeschluss 
vom 24.7.2019 schnellstmöglich eine verkehrssichere Zwischenlösung gefunden werden.

Ein zweiter Busbahnhof auf der Ostseite des Ostbahnhofs kann zum einen den Busbahnhof 
am Orleansplatz entlasten und gleichzeitig den Fahrzeugeinsatz reduzieren und den 
Fahrgästen Zeitersparnisse gewähren.

Fraktion Die Grünen – rosa liste

Initiative:
Herbert Danner, Paul Bickelbacher, Anna Hanusch, Katrin Habenschaden
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

                                                                                     München, den 6.8.2019

Bus-Bahn-Rad-Offensive Münchner Osten 2019, Teil 3: Trudering

Antrag:
Die LH München lobt gemeinsam mit der Bahn AG einen städtebaulichen Wettbewerb aus für 
den Bahnhofsplatz am gemeinsamen S-, U- und Busbahnhof in Trudering mit folgenden 
Schwerpunkten:

 Zukunftsfähige Gestaltung der Busplattform mit ausreichend Stellplätzen für große / 
lange Fahrzeugtypen (Gelenkbusse und Buszüge).

 Neubau einer ausreichend groß dimensionierten, überdachten Bike&Ride-Station, 
ggfs. mit Fahrradservice-Station, vorzugsweise oberhalb der Busplattform.  

 Aufwertung der Gestaltung dieses stark frequentierten öffentlichen Raums durch 
Anpassung von Oberflächen, Beleuchtung, Wegeführung sowie Schaffung von 
ausreichenden Sitzgelegenheiten und zusätzlicher Begrünung.

Mit Beginn der Planungen sind Beteiligungsformate mit den Bezirksausschüssen und der 
Bevölkerung durchzuführen.

Begründung:

Die Flächen für die MVG-Busse und die Fahrradabstellflächen am Truderinger Bahnhof 
reichen längst nicht mehr aus, um die umweltfreundliche Anfahrt der S- und 
U-Bahn-Fahrgäste gut abwickeln zu können. Für die Beförderung der stetig steigenden 
Anzahl an Bus-Fahrgästen benötigt die MVG längere Busse und teils dichtere Takte, die von 
der vorhandenen Busplattform nicht mehr aufgenommen werden können. Auch bei den 
Fahrradabstellflächen wurde dem BA15 schon vor Monaten ein erhebliches Defizit an 
Fahrradstellplätzen bescheinigt, das im Umfeld des Bahnhofes nicht mehr behoben werden 
kann. Aufgrund des Flächenmangels ist bei der Neuplanung voraussichtlich eine Planung mit 
zwei Ebenen erforderlich.
Aufgrund der Größe und Bedeutung des Projektes ist ein städtebaulicher Wettbewerb 
auszuloben.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion Die Grünen – rosa liste

Initiative:
Herbert Danner, Paul Bickelbacher, Anna Hanusch, Katrin Habenschaden
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
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An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 06. August 2019

Rechtsgutachten für ehemalige GBW-Wohnungen:
Kann der Zuwendungszweck der Förderdarlehen noch erreicht werden?

Antrag

Der Stadtrat möge beschließen kurzfristig ein Rechtsgutachten zur Klärung folgender 
Fragestellung in Auftrag zu geben:

„Kann der Förderzweck (Bewilligungsbescheid HAIII/11 von 6. September 2004) für die 
Wohnungen der Dawonia (früher GBW-AG) in der Adams-Lehmann Straße (83-95) noch erreicht 
werden, wenn die Wohnungen nach dem Urteil des LG-München (Az: 14 S 19531/17) 
freifinanziertem Wohnraum gleichgestellt sind und sich damit der Rechtsrahmen für 
Mieterhöhungen dieser Wohnung nach den Vorgaben des BGB richtet?“

Begründung:

Mit dem Bewilligungsbescheid der Landeshauptstadt München durch das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung (Hauptabteilung III) vom 06.09.2004 (Geschäftszeichen HAIII/11), wurden dem 
Förderempfänger, der damalige GBW-AG (heutige DAWONIA), ein Förderdarlehen in 
Millionenhöhe gewährt. 
Förderzweck war dabei gemäß dem Bewilligungsbescheid (vgl. Seite 1 und 2 des Bescheides) die 
Errichtung (d.h. Neubau) von min. 104 geförderten Wohnungen der Einkommensstufen 1 und 3, 
wobei hierunter gem. Art. 1 Satz 1 BayWoFG die Errichtung von angemessenen Wohnraum zu 
verstehen ist. 
Durch das Urteil des LG-München I (Az:14 S 19531/17) wurde in einem Musterberufungsverfahren 
festgestellt, dass die Wohnungen in der Adams-Lehmann-Straße, deren Errichtung mit den dem 
Förderbescheid zugrundeliegenden Fördergeldern erfolgte, „jedenfalls nach der Erstvermietung 
Mietverhältnissen für freifinanzierten Wohnungen ausdrücklich gleichgestellt“ sind und damit sich 
deren Mieterhöhung nach den Vorgaben des BGB richtet. Somit dürfen die Mieten der Betroffenen 
alle drei Jahre um 15% erhöht werden. Dadurch liegen die Mieten nach wenigen Jahren deutlich 
höher, als von den im Bewilligungsbescheid leistbaren Einkommensstufen leistbar ist. Die 
Mieterinnen und Mieter werden durch die beständigen Mieterhöhungen aus ihrem Zuhause 
verdrängt. Darunter Erzieherinnen, Pflegekräfte oder Verkäuferinnen. 
Mit Hinblick auf diese Entwicklung stellt sich die Frage, ob der Förderzweck noch erfüllt werden 
kann und ob die damals bewilligten Gelder zu Recht ausbezahlt wurden. Im Punkt 1.4. der 
„Allgemeinen Nebenbestimmungen zur Projektförderung in der sozialen Wohnraumförderung“, die 
Teil des Bewilligungsbescheides sind, heißt es: „Die Bewilligungsstelle behält sich vor, den 
Zuwendungsbescheid mit Wirkung für die Zukunft zu widerrufen, wenn sich herausstellt, dass der 
Zuwendungszweck nicht zu erreichen ist“. 
Wir bitten um fristgerechte Behandlung des Antrags.
 

Stadtratsgruppe DIE LINKE.
Rathaus, Marienplatz 8 ● Stadtratsbüro: Zimmer  176 ● 80331 München

DIE LINKE: Telefon: 089 / 233 – 2 52 35 ● E-Mail: info@dielinke-muenchen-stadtrat.de



DIE LINKE Die Grünen – rosa liste

Brigitte Wolf

Cetin Oraner

Katrin Habenschaden

Paul Bickelbacher

Herbert Danner

Anna Hanusch
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Thomas Ranft, Ehrenamtlicher Stadtrat
Mitglied des Stadtrates der Landeshauptstadt München

Rathaus, Marienplatz 8, 80313 München, TELEFON 089/233-92644 FAX 233-20436 fdp@muenchen.de

Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

06.08.2019
Antrag
Jugend mit guter Ausbildung und Zukunftsperspektive

Der Stadtrat möge beschließen:
Die städtischen Schulen bilden in Kooperation mit der Agentur für Arbeit, der Münchner 
Jugendberufsagentur JiBB und Betrieben eine Plattform, um Schulabgänger in Ausbildung 
zu vermitteln. Für die Schulabgänger 2019 wird ein Sofortprogramm gestartet, dem Ziel, 
schnellst möglich einen Ausbildungsplatz zu sichern. Die Beratungsphase für künftige 
Schulabgänger soll bereits zwei Jahre vor dem Schulabschluss in den jeweiligen Schulen 
beginnen. 
Darüber hinaus werden europaweit Kooperationen gebildet, um die Jugendarbeitslosigkeit in 
Europa zu reduzieren.
Einmal im Jahr öffnet das Rathaus seine Türen für Jugendliche und veranstaltet in 
Kooperation mit den Kammern, der Agentur für Arbeit. Handwerksbetreiben, Firmen etc. eine 
Kampagne mit Informationen und Stellenangeboten für Ausbildungsberufe.

Begründung: 
Chancen einen Ausbildungsplatz zu finden gibt es im Handwerk, im Verkauf, in der 
Gastronomie, aber auch in vielen anderen eher unbekannten Berufen mit guten 
Zukunftsperspektiven. Viele Münchner Unternehmen und Handwerksbetriebe haben jedoch 
Schwierigkeiten, Ausbildungsstellen zu besetzen. Angaben der Agentur für Arbeit zufolge 
sind 11.845 freie Lehrstellen gemeldet. 6.738 Betriebe haben passende Azubis gefunden. 
2.968 junge Leute suchen noch nach einer passenden Stelle. Chancen einen 
Ausbildungsplatz zu finden gibt es im Handwerk, im Verkauf, in der Gastronomie, aber auch 
in vielen anderen eher unbekannten Berufen mit guten Zukunftsperspektiven (vgl. AZ vom 
1.8.2019 
https://www.abendzeitung-muenchen.de/inhalt.tausende-stellen-frei-azubi-notstand-muenche
n-fehlen-mehr-als-5000-lehrlinge.1f5d799a-8465-42a9-b660-0331087f81c1.html).
Aktuell ist etwa ein Fünftel aller Jugendlichen in Europa arbeitslos. Die 
Jugendarbeitslosenquoten in den südeuropäischen Ländern liegen bei knapp unter 50 
Prozent. Die osteuropäischen Beitrittsländer bewegen sich demgegenüber mit 10 bis 20 
Prozent.
Die Landeshauptstadt München sollte sich dafür einsetzen, dass freie Ausbildungsplätze 
besetzt werden und die Jugend europaweit Chancen auf einen Ausbildungsplatz und damit 
Zukunftsperspektive hat.

Gez.
Thomas Ranft



                
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
Marienplatz 8 
80331 München 

       Anfrage     
       06.08.2019 

 
Der 14jährige Intensivtäter vom Westbad – ein alter Kostgänger der LHM?  
 
Am Montag, 05.08., sorgte erneut ein „Einzelfall“ für Schlagzeilen: im Westbad verging 
sich ein 14jähriger polizeibekannter Intensivtäter aus dem Irak an einem 13jährigen 
Mädchen. Außerdem schlug er sein Opfer ins Gesicht und drohte zuguterletzt, das 
Mädchen zu töten. Der 14jährige wurde inzwischen festgenommen (hier wiedergegeben 
nach: https://www.bild.de/regional/muenchen/muenchen-aktuell/in-muenchner-
schwimmbad-intensivtaeter-14-will-maedchen-13-vergewaltigen-63765468.bild.html; 
zuletzt aufgerufen: 06.08.2019, 02.45 Uhr; KR). 
 
Ausländischen Minderjährigen, die von der Verwaltung als sogenannte „unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge“ (umF´s), geführt werden, wird in der LHM umfassende 
Unterstützung zuteil – das Leistungsspektrum reicht von besonderen Freizeitangeboten 
bis hin zu individueller psychologischer Betreuung; auch auf die besonderen Bedürfnisse 
jugendlicher Hilfesuchender zugeschnittene Unterbringungsmöglichkeiten werden von 
der Stadt vorgehalten – zu erinnern ist etwa an das sogenannte „Young refugee center“ 
in der Marsstraße, das vor einigen Jahren wegen mangelnder Auslastung und horrender 
Kosten in die Schlagzeilen geriet. – Mit Blick auf den im Westbad übergriffig gewordenen 
14jährigen polizeibekannten Intensivtäter drängen sich Fragen auf. 
 
Ich frage den Oberbürgermeister:  
 
1. Seit wann befand sich der inzwischen festgenommene 14jährige Jugendliche in der 
Obhut der LHM? 
 
2. Welche regulären und ggf. speziell auf seine Bedürfnisse zugeschnittenen 
Hilfsangebote im Rahmen der städtischen Betreuung „unbegleiteter minderjähriger 
Flüchtlinge“ nahm der jetzt auffällig gewordene 14jährige in Anspruch? 
 
3. Welche zusätzlichen Förderangebote nahm der Jugendliche ggf. vor dem Hintergrund 
seiner Delinquenz in Anspruch? 
 
4. Warum hielt sich der „polizeibekannte Intensivtäter“ („Bild“-Zeitung) überhaupt in 
Freiheit auf? 
                            b.w. 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de  



 
 
 
5. Wie viele minderjährige Intensivtäter stehen derzeit (Stand: August 2019) unter 
Beobachtung der Münchner Polizei? 
 
6. Wie viele davon sind Ausländer oder haben „Migrationshintergrund“?          

  
Karl Richter 
Stadtrat 



 

  

Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Tram: Unterbrechung zwischen Karlsplatz (Stachus) 
und Sendlinger Tor 
 
Wegen einer Gleiserneuerung muss die Tram zwischen Karlsplatz (Stachus) 
und Sendlinger Tor in den Sommerferien für zwei Wochen unterbrochen 
werden. Im Bereich der Überfahrt Sonnen-/Lindwurmstraße bauen die SWM 
und die MVG im Zuge des laufenden Programms zur Beseitigung von Lang-
samfahrstellen neue Schienen ein. Von Montag, 12. August, bis voraussicht-
lich Sonntag, 25. August, kommt es daher zu folgenden Änderungen: 
 
• Tram 16: Die Züge werden zwischen Hauptbahnhof und Maxmonument 

über die Linie 19 (Lenbachplatz – Nationaltheater – Kammerspiele) um-
geleitet. Die Haltestellen Karlsplatz (Stachus), Sendlinger Tor, Müller-
straße, Isartor und Mariannenplatz entfallen. 

• Tram 17: Die Linie wird geteilt. Sie verkehrt zwischen St. Emmeram und 
Sendlinger Tor sowie – als Linie 37 – zwischen Hauptbahnhof und Ro-
manplatz. Die Haltestelle Karlsplatz (Stachus) entfällt. 

• Tram 18: Die Linie wird geteilt. Sie verkehrt zwischen Schwanseestraße 
und Sendlinger Tor sowie – als Linie 38 – zwischen Hauptbahnhof und 
Gondrellplatz. Der Halt am Karlsplatz (Stachus) entfällt. 

• Tram 20/N20: Die Haltestelle Hauptbahnhof kann nicht bedient werden. 
Am Karlsplatz (Stachus) fahren die Züge Richtung Moosach an der Hal-
teposition Nummer 7 in der Prielmayerstraße ab. 

• Tram 27 und 28: Die Haltestelle Sendlinger Tor entfällt. Am Karlsplatz 
(Stachus) fahren die Züge Richtung Scheidplatz/Petuelring an der Hal-
teposition 6 in der Prielmayerstraße ab. 

• NachtTram N17: Die Züge fahren nur zwischen Effnerplatz und Sendlin-
ger Tor. Zwischen Sendlinger Tor und Karlsplatz (Stachus) können die 
Buslinien N40/N41/N45 genutzt werden. Zwischen Karlsplatz (Stachus) 
und Amalienburgstraße fahren wie bisher Busse. 

6.8.2019 

http://www.swm.de/
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• NachtTram N15/N27: Die Züge fahren nur zwischen Petuelring und Karlsplatz 
(Stachus). Den Abschnitt Sendlinger Tor – Großhesseloher Brücke übernimmt 
die Tram N15. Zwischen Karlsplatz (Stachus) und Sendlinger Tor können die 
Buslinien N40/N41/N45 genutzt werden. 

 
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Fahrgäste unter anderem 
mit Aushängen und Tickertexten an den Haltestellen sowie mit einem Faltblatt über 
die Einschränkungen. Informationen zu allen Betriebsänderungen gibt es auch im 
Internet auf www.mvg.de, in der App „MVG Fahrinfo München“ sowie an der MVG 
Hotline unter 0800 344 22 66 00 (gebührenfrei). 

http://www.mvg.de/
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